
 

© Die Autor*innen 2020. Dieser Artikel ist freigegeben unter der Creative-Com-

mons-Lizenz Namensnennung, Weitergabe unter gleichen Bedingungen, Version 

4.0 International (CC BY-SA 4.0). 

URL: https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/de/legalcode 

Zum Nacherfinden. 

Konzepte und Materialien für Unterricht und Lehre 

Die Anregung von Reflexion im 
Praxissemester durch Prompts 

in Lerntagebüchern 

Judith Schellenbach-Zell1,* 

1 Bergische Universität Wuppertal 
* Kontakt: Bergische Universität Wuppertal, 

Institut für Bildungsforschung, 

Gaußstraße 20, 42119 Wuppertal 

zell@uni-wuppertal.de 

Zusammenfassung: Der vorliegende Beitrag beschreibt eine Möglichkeit, die 

Verbindung von Theorie und praktischen Situationen im Rahmen der Begleitung 

des Praxissemesters anzuregen. Dem Material liegt hochschuldidaktisch die theo-

retische Perspektive des selbstgesteuerten Lernens zugrunde, in der der instrukti-

onspsychologische Ansatz der sogenannten Prompts, also gezielter Hinweise zur 

Aktivierung von Strategien zur Auseinandersetzung mit Wissensbeständen, eine 

wichtige Rolle spielt. Der Beitrag verdeutlicht, inwiefern Hinweise zur Aktivie-

rung metakognitiver und kognitiver Strategien als Vorlage zur Formulierung der 

Hinweise zur Verknüpfung von Theorie und Praxis dienen können. Darüber hinaus 

werden Erfahrungen und Limitationen beim Einsatz der Hinweise nachgezeichnet. 
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1 Einleitung 

Eine zentrale Aufgabe verlängerter Praxisphasen, die sich universitär im Masterstudium 

verorten (das sogenannte Praxissemester in NRW), liegt in der Vermittlung von Refle-

xionswissen im Sinne einer Auseinandersetzung mit den bisher erworbenen universitä-

ren Wissensbeständen (z.B. Weyland, 2010). Die Fähigkeitsbeschreibungen definieren 

neben Zielen wie wissensorientierter Unterrichtsplanung oder Leistungsbeurteilung ins-

besondere auch, „theoriegeleitete Erkundungen im Handlungsfeld Schule zu planen, 

durchzuführen und auszuwerten sowie aus Erfahrungen in der Praxis Fragestellungen an 

Theorien zu entwickeln“ (Freimuth & Sommer, 2010, S. 4). Entsprechende Lehrange-

bote und Lernprozesse fokussieren also auf die Herstellung von Theoriebezügen in der 

Nachbetrachtung von pädagogischen Situationen (reflection-on-action; Schön, 1983) 

und den analytisch-reflexiven Umgang mit Theorien (König, Tachtsoglou, Darge & Lün-

nemann, 2014, S. 8). 

Dabei wird von einem weiten Theoriebegriff ausgegangen: Gemeint sind zum einen 

wissenschaftliche Theorien, die sich dadurch auszeichnen, dass Erkenntnisse im Sinne 

von allgemeinen Aussagesystemen durch forschungsmethodologische Regeln gewonnen 

werden, die wiederum selbst Gegenstand von Forschung sind (Häder, 2010). Darunter 

fallen jedoch zum anderen auch empirisch geprüfte Modelle sowie empirische Befunde. 

Aufgabe der universitären Lernbegleitung bei der Theorie-Praxis-Verknüpfung ist es, 

Studierende beim Abrufen und Nutzen von solchen Wissens- und Theoriebeständen zu 

unterstützen (Berndt & Häcker, 2017), die zu Fragen der Praxis, also dem konkreten 

Handeln in konkreten Einzelfallsituationen (Patry, 2014), existieren. Eine solche Lern-

begleitung im Praxissemester berücksichtigt die Standards der KMK (2014) für die  

Lehrkräfteausbildung mit dem Anspruch, dass zukünftige Lehrkräfte wissenschaftliche 

Forschungsbefunde rezipieren, durchdringen und in ihrer pädagogischen Praxis zur    

Anwendung bringen (Bauer, Prenzel & Renkl, 2015). Aufgabe der Dozierenden ist es, 

angehenden Lehrkräften die notwendigen Kompetenzen zu vermitteln, „die eine profes-

sionelle Orientierung an empirischen Befunden aller Art und die Integration mit päda-

gogischem Erfahrungswissen möglich machen“ (Stark, 2017, S. 103). Eine Option dazu 

stellen instruierende schriftlich formulierte Hinweise, sogenannte Prompts, dar, die Stu-

dierende dazu anregen sollen, für die betrachtete Situation der schulischen Praxis rele-

vante Theoriebestände zu durchdringen und diese mit der Praxis in Verbindung zu set-

zen. 

2 Didaktischer Kommentar 

Die bildungswissenschaftliche Begleitung im Praxissemester an der Bergischen Univer-

sität Wuppertal sieht insbesondere die theoretische Reflexion praktischer Situationen 

vor. Dazu werden sogenannte Lerntagebücher im Sinne einer schriftlich fixierten Refle-

xion eingesetzt. Die Lerntagebücher fokussieren auf bestimmte pädagogische Situatio-

nen, die die Studierenden in ihrem schulpraktischen Umfeld wahrnehmen und für rele-

vant erachten. Gemeint ist dabei keine „objektive“ Relevanz, sondern eine persönliche 

Relevanz im Sinne der Interessentheorie, wenn einer bestimmten Situation persönliche 

Bedeutsamkeit beigemessen wird (z.B. Krapp, 1992). Dabei orientiert sich die Struktur 

des Lerntagebuchs an folgendem Aufbau: (1) möglichst niedrig-inferente Beschreibung 

der Situation, (2) Darstellung der persönlichen Relevanz, (3) Erklärung der Situation 

sowie (4) Schlussfolgerungen für die eigene Professionalisierung (vgl. auch Schellen-

bach-Zell, Fussangel, Erpenbach & Rochnia, 2018). 

Die eingesetzten Prompts stammen aus der Forschung zum selbstgesteuerten Lernen 

und setzen an den verschiedenen Textsegmenten an, um den entsprechenden Reflexio-

nen Struktur zu geben. Im Erklärungsteil geht es insbesondere darum, dass Studierende 

darauf aufmerksam gemacht werden sollen, dass sie durchaus eigene Erfahrungen und 
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Überzeugungen verschriftlichen können, diese jedoch mit den entsprechend verfügbaren 

forschungsbasierten Wissensbeständen abgleichen sollen. In den vorbereitenden Veran-

staltungen des Praxissemesters wird ein Lehrkonzept umgesetzt (vgl. den Beitrag von 

Hartmann, Trempler & Schellenbach-Zell, S. 16–23 in diesem Heft), der verschiedene 

Quellen bei der Erklärung von Situationen thematisiert. Dabei wird die Relevanz wis-

senschaftlicher Theorien als Legitimierung und Orientierung pädagogischer Entschei-

dungen herausgearbeitet (vgl. dazu auch den Beitrag von Schellenbach-Zell, S. 7–15 in 

diesem Heft). 

Die Lerntagebücher mit den entsprechenden Reflexionen stellen die Studierenden ih-

ren Dozierenden digitalisiert zur Verfügung. Die Dozierenden können auf der Grundlage 

eines Feedbackbogens Rückmeldung zu den verschiedenen Segmenten der Reflexion 

geben. In der bildungswissenschaftlichen Begleitung müssen Studierende zusätzlich ei-

nen kleinen Forschungsauftrag wahrnehmen und dazu einen Bericht verfassen. Eine 

Sammelmappe, die sowohl den Forschungsbericht als auch etwa fünf schriftliche Refle-

xionen in Form von Lerntagebüchern umfasst, bildet die das Modul Praxissemester ab-

schließende Prüfungsform. In die Benotung der Sammelmappe fließen sowohl der Be-

richt zum Forschungsauftrag als auch die Reflexionen in den Lerntagebüchern mit ein. 

3 Das Material 

Die folgende Abbildung 1 zeigt das Material, d.h. Reflexionshinweise im Rahmen des 

Lerntagebuchs mit strukturierenden Prompts. Zur Nachnutzung steht das Material au-

ßerdem als Online-Supplement zum Download zur Verfügung. 

 

Aufgabe: Suchen Sie sich eine für Sie relevante pädagogische Situation (im Rahmen des 
Schulbetriebs oder des Unterrichts) aus. Bitte orientieren Sie sich bei Ihrer Reflexion an 
folgenden Schritten mit den entsprechenden Reflexionshilfen: 

1. Beschreiben Sie die Situation. Was sind die für Sie zentralen Aspekte der Situa-
tion? Erklären Sie, warum Sie diese Situation ausgewählt haben. Achten Sie un-
bedingt darauf, Ihre Situation präzise (d.h. möglichst konkret) zu beschreiben 
und keine Wertungen oder Interpretationen vorzunehmen. 

2. Erklären Sie Ihre Situation, indem Sie nun Ihre Situation anhand folgender As-
pekte reflektieren: 

 Haben Sie ähnliche Situationen schon einmal erlebt? Wo sehen Sie Ähnlich-
keiten oder Widersprüche zwischen Ihrer Situation und Ihren (persönlichen 
und professionellen) Erfahrungen? 

 Welche Theorien und Befunde können Sie heranziehen, um Ihre Situation zu 
erklären? Stellen Sie die Theorien und Befunde noch einmal in den Grundzü-
gen dar und beziehen Sie sie auf Ihre Situation. Stellen Sie auch dar, warum 
Ihr theoretischer Bezug geeignet ist, Ihre ausgewählte Situation zu erklären. 

 Überlegen Sie, ob Sie weitere/andere Theorien und Befunde heranziehen 
können, die mit Ihrer Situation im Zusammenhang stehen: 
o Inwieweit können andere Theorien und Befunde die Erklärung der Situa-

tion weiter untermauern? Gibt es eine mögliche logische Anordnung oder 
eine Verknüpfung? 

o Kennen Sie Theorien und Befunde, die zu Ihrer Erklärung im Widerspruch 
stehen? Wo genau sehen Sie die widersprüchlichen Punkte? 
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3. Betrachten Sie nun Ihren Reflexionsprozess selbst und stellen Sie dar, inwiefern 
Sie Konsequenzen aus Ihrer vorangehenden Analyse ziehen. 

 Auf der Ebene Ihrer professionellen Rolle und/oder Ihres professionellen 
Selbst: Was nehmen Sie für sich mit? Wie wollen Sie sich als Lehrkraft verhal-
ten? Begründen Sie bitte Ihre Konsequenzen. 

 Auf der Ebene Ihres professionellen Wissens: Was nehmen Sie für sich mit? 
Inwieweit sehen Sie Handlungsbedarf auf der Ebene Ihres Wissens? Begrün-
den Sie bitte Ihre Konsequenzen. 

4. Führen Sie die verwendete Literatur auf. 

Ab hier haben Sie Platz, Ihre ausgewählte pädagogische Situation auf etwa zwei bis drei 
Seiten zu reflektieren. Bitte notieren Sie am Ende der Reflexion, wieviel Zeit Sie für die 
Reflexion benötigt haben. 

Abbildung 1: Eingesetzte Prompts in der bildungswissenschaftlichen Begleitung des 

Praxissemesters 

4 Theoretischer Hintergrund 

Die vorgestellten Prompts sind in das Medium des Lerntagebuchs eingebettet. Das refle-

xiv angelegte Lerntagebuch ist ein hochschuldidaktisches Instrument, das im Sinne des 

selbstgesteuerten Lernens als eigenständig dauerhaft geführtes Protokoll zur Überwa-

chung des eigenen Lernprozesses verstanden werden kann (Rambow & Nückles, 2002). 

Rambow und Nückles (2002) sehen seine zentralen Funktionen darin, dass Lernende 

dabei Kompetenzen des selbstgesteuerten Lernens erwerben, die Verantwortung für den 

Lernprozess übernehmen und auf diese Weise auch das Verfassen von Texten und die 

Umstrukturierung von Wissen vornehmen können (zu Schreiben und Lernen im 

Überblick Hübner, Nückles & Renkl, 2007). Darüber hinaus schaffen die Lerntagebü-

cher eine Grundlage für die Rückmeldung durch die Dozierenden (Rambow & Nückles, 

2002). Das Führen eines Lerntagebuchs führt jedoch nicht per se zur vertieften Ausei-

nandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien; oftmals bleiben die Reflexionen, die 

Studierende während ihres Praxissemesters verfassen, eher beschreibend und oberfläch-

lich (z.B. Schlag & Hartung-Beck, 2016). Denkbar ist, dass gerade vor dem Hintergrund 

des selbstgesteuerten Lernens die gezielte Anregung der Reflexion z.B. über sogenannte 

Prompts eine tiefenorientierte Auseinandersetzung mit dem erworbenen Wissen ermög-

licht (Glogger, Holzäpfel, Schwonke, Nückles & Renkl, 2009; Schäfer, Blomberg, 

Stürmer & Seidel, 2012). 

Prompts werden unter anderem in der Forschung zum selbstgesteuerten Lernen unter-

sucht und werden dort als aufmerksamkeitssteuernde Lernhilfen verstanden, die sich am 

Lernprozess und am Lerngeschehen selbst orientieren und damit inhaltsübergreifend 

sind (Konrad, 2006). „Prompts are short hints or questions presented to students in order 

to activate knowledge, strategies, or skills that students have already available but do not 

use spontaneously“ (Wirth, 2009, S. 92). Dabei bleiben sie – gerade weil die Verantwor-

tung für den Lernprozess bei den Lernenden selbst liegt – wenig direktiv (Wirth, 2009). 

Die Verwendung von Prompts zur Anregung der Theorie-Praxis-Verknüpfung basiert 

also auf der Annahme, dass Lernenden die zur Bearbeitung notwendigen Wissensbe-

stände bekannt sind, ihre Verwendung jedoch aktiviert werden muss. 

Im ersten Schritt werden die Studierenden gebeten, eine selbstgewählte Situation un-

ter Vermeidung von Interpretationen zu beschreiben. Damit sollen zunächst die Situation 

inhaltlich vorstrukturiert und die persönliche Relevanz herausgearbeitet werden. Die 

Hinweise orientieren sich somit an der Idee der Organisationsstrategien (Nückles, Hüb-

ner & Renkl, 2009). 
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Im zweiten Schritt sind die Studierenden angehalten, ihre Situation zu erklären. Das Er-

klärungssegment basiert insgesamt im Wesentlichen auf der Idee der sogenannten expla-

nation prompts, insofern als Lernende überhaupt Erklärungen für Sachverhalte geben 

(wie beispielsweise bei Wichmann & Leutner, 2009), anstatt sie nur zu beschreiben. Zu-

nächst liegt der Fokus der Ausführungen auf eigenen Erfahrungen, die aktiviert und mit-

reflektiert werden sollen und somit die Idee der Elaborationsprompts implizieren (Nück-

les et al., 2009; Picard & Imhof, 2010). Ziel der sich anschließenden Prompts ist die 

Anregung zur Auseinandersetzung mit zentralen theorieorientierten Wissensbeständen 

einschließlich entsprechender Befunde. Bei der Konzipierung wurden Strategien berück-

sichtigt, die auf die Integration von verschiedenen Wissensbeständen fokussieren 

(Wäschle, Lehmann, Brauch & Nückles, 2015), um Theorien und Befunde zur Erklärung 

der pädagogischen Situationen heranzuziehen. Diese Wissensbereiche können zueinan-

der in Widerspruch, Übereinstimmung oder in Ergänzung stehen (z.B. Stadtler & Brom-

me, 2013). Die Herausarbeitung dieser Relationen soll dabei mit angeregt werden, damit 

die Wissensbestände zu einem bestimmten Thema in angemessener und ausgewogener 

Weise kognitiv repräsentiert werden (Richter & Maier, 2018). 

Im letzten Segment wird der Reflexionsprozess selbst auf einer Metaebene betrachtet; 

dieses impliziert somit ein selbstevaluatives Element. Die dort dargestellten Hinweise 

orientieren sich an den metakognitiven Strategien des Monitorings und der Planung so-

genannter remedial strategies, also Möglichkeiten, zum Beispiel aktuell identifizierte 

Wissenslücken zu schließen (Nückles et al., 2009). Gerade die Kombination von kogni-

tiven und metakognitiven Prompts erweist sich für das selbstgesteuerte Lernen als effek-

tiv (Berthold, Nückles & Renkl, 2007). 

5 Erfahrungen 

Die vorgestellten Prompts wurden im Rahmen eines Praxissemesterdurchgangs in einem 

Prä-Post-Design mit Vergleichsgruppe überprüft. Hier ließ sich zeigen, dass der Einsatz 

der Prompts – insbesondere wenn deren Verwendung mit einem damit korrespondieren-

den Feedbackleitfaden kombiniert wird – dazu führt, dass Studierende ihre ausgewählte 

Situation deutlicher mit Theorien in Zusammenhang bringen (Schellenbach-Zell, ein-

gereicht). Die Prompts können in der aktuellen Begleitung des Praxissemesters im Zu-

sammenhang mit den entsprechenden vorbereitenden Lehrkonzepten (vgl. Schellen-

bach-Zell, S. 7–15, und Hartmann et al., S. 16–23 in diesem Heft) eingesetzt werden. Sie 

stellen eine empfohlene Vorbereitung für das Erstellen der Lerntagebücher und die ver-

wendeten Prompts dar, da in diesem Rahmen sinnstiftende Erläuterungen zum (theore-

tischen) Hintergrund der Prompts gegeben werden können. 

Konstatieren lässt sich, dass der Theoriebezug durch die Verwendung der Prompts 

durchaus gestärkt werden kann. Einschränkend zeigt die Befundlage jedoch, dass Stu-

dierende theoriebezogenen Lernaufgaben nur wenig Bedeutsamkeit im Praxissemester 

zuschreiben; diese liegt eher auf den handlungsbezogenen Tätigkeiten im Schulkontext  

(König et al., 2018; Mertens, Schellenbach-Zell & Gräsel, 2020; Schellenbach-Zell & 

Mertens, 2019). Sinnvolle Ergänzungen zur Einbettung der Prompts liegen daher zum 

einen darin, die Relevanz dieser Lernaufgabe und deren Umsetzung stärker zu verdeut-

lichen. So könnten beispielsweise gesellschaftlich relevante Fragestellungen aufgegrif-

fen werden, und es könnte dargestellt werden, wie es ohne Nutzung von wissenschaftli-

chem Wissen zu Verzerrungen in der Bewertung von Informationen kommen kann (z.B. 

Richter & Maier, 2018). 

Zum anderen könnten Einübephasen von Recherche- und Suchstrategien ergänzt so-

wie beispielhafte Lerntagebucheinträge verwendet werden, obgleich gerade dann die Ge-

fahr besteht, dass sich die Lernenden dadurch in ihrem reflexiven Freiraum selbst ein-

schränken und aus den angebotenen Lerntagebucheinträgen wahrgenommene Denk- und 

Schreibmuster übernehmen. 
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